
Rechtsprechung
DIE OGLICHKEINT NACHVERSICHERUNG AUSGESCHIEDENER
DENSLEUIE BFÜR ZEITEN VOR DE  Z MARZ. IST NAÄCH ABS AV.:  C}

GEGEBEN

Urteil des Landessozialgerich(ts Nordrhein- Westialen in Essen VO. Januar 1964

Aktenzei  en ÄAn (7) An

AMEN DES OLKES
In der Streitsache

die Bundesversicherungsanstalt fur Angestellte, Berlin-Wilmersdorf, Ruhrstraßbe Z
gesetzlich vertretien durch die Geschäftsführung,
Beigeladen: NSLLLU der chwestern VO  a

Nachversicherung
nat der ena des Landessozialgerichts ordrhein-Westfalen 1n Essen 1n der

SItzung VO. Januar 1964 nach mündlicher Verhandlung Tr echt erkannt

Die erufung der lagerın das Urteil des Sozialgerichts Gelsen-
kirchen VO November 1962 wird zurückgewilesen.
Kosten a  en die Beteiligten einander nıCc erstattien

TATBESTAND

Die MAaTrTz 1923 geborene lägerin begehrt die Nachversicherung 1 Sinne

des Angestelltenversicherungs-Neuregelungsgesetz Fassung AnVNG
Il. AND  ( IüÜr die Zeıt MC Maı 1949 DIS Februar 1957 S1e egte
1 September 1943 die staatliche Prüfung als Volkspflegerin ab und trat Maı

1949 als Postulantın iın das NSI der chwestern VO. 1n S1e Wal se1l Ende

DL 1950 als wesier bel der Gemeinde Mariadorf bel achen un!: VO.

Februar 1952 Dis S MAarz 1955 bel der Gemeinde Hoengen bel achen als Fur-

sorger1ın beschäfltigt. DIie Gemeindeverwaltung Hoengen zahlte Iüur die ägerın
das Provinzilalat der chwestern 1n dieser Zeıt e1n Entgelt VO

und 1 630,53 Arbeitgeberanteile Tfür dıe Sozlalversicherung der äager1n. In der
Zeit VO IM unl 1955 D1S Mal 1958 WaäarTr die ägerin bei dem katholischen FÜür-

SsOorgeverein fÜür adchen, Frauen und Kindern ın Oberhausen-Osterfeld äatıg. Am
Maı 1953 wurde S1e aQaus dem NSLILV entlassen. Die äagerın gemäß

Satzungen des Instituts der chwestern auf ihre Einkünite verzichtet

Am Oktober 1953 tellte die lägerin beil der Beklagten den ntirag auf Nach-

versicherung Iur die Zeıt VO. Maı 1949 bis Maı 1958 S1e die gen
ihrer Tätigkeit VOI 1NiIr ın das NSMULIU erworbene Anwartschaft IUr die Ange-
stelltenversicherung durch freiwillige Weiterversicherung VO 1949 bIis einschließ-
lich Maı 19538 auifrecht erhalten
urch Bescheid VO Dezember 1958 forderte die eklagte VO:! Provinzialat der
chwestern nach einem Mindest-Brutto-Arbeitsverdienst VO  D monatlich 150,—
296,10 eiträge nach Abs AVG I TÜr die Ze VO: MATZ 1957
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bis Maı 19538 nach. S1e ügte hinzu, Zeıiten VOI dem MAÄärz 1957 se]len nach
ADs AVG HG nıcCck nachversicherungspflichtig. Dieser Betrag wurde VO

Provinzlalat der Schwestern der Beklagten überwiesen.
Mit Besche1d VO { Maı 1959 teilte die eklagte der ägerin mıit, ıne Nach-
versicherung für die Zeiten CI dem MAarTz 1957 sel DE 1M Rahmen des Art,

ADs nVN! möÖglich, Wenn die dort angeführten Voraussetzungen YyCYEC-
ben selen, WEl ın dieser Zeıt nach den Jeweils geltenden, dem Abs
NrT. bis und AVG sinngemäß entsprechenden Vors  T1iIien Versiche-
rungsireiheit bestanden habe Diesen Bestimmungen entsprächen die VOT dem

MArz 1957 gültig EeEWESCNECN Vors:  T1LieN der O8 169 bzw. 172 ADs M
der Reichsversicherungsordnung anach se]en 1Iso edig]l!: die gen
gewährleisteter Versorgungsanwartschaften DZW J! der Ausbildung IUr den
künftigen Beruf beschalftigten Beamten versicherungsirei JEWESEN. Die lägerin
sS@e]l als Schwester weder nach 169 noch nach 109 mıiıt 174 RV: VelI-

sicherungsirei JEeEWESECN, DIie atsache, daß Mitglieder geistlicher Genossenschalften,
Diakonissen USW. nicht der Versicherungspflicht ZAUUNG Rentenversicherung der AN=-
gestellten unterlegen hätten DZW. nach 1LZ2 ADSs ZAN: RV'!  ® versicherungsfrei
geWESECIN selen, egründe keine Nachversicherungspf{licht.
egen diesen mıiıt Einschreiben Maiı 1959 abgesandten eschelı egte
die ägerin unı 1959 Widerspruch 1, S1ie brachte VOIL, dus AVA  ®
Nl. ergebe sich nicht, daß 1ne Nachversicherung edigli Iüur die Zeıiten ab
MAärz 1957 erfolgen habe Wenn dies der Fall sSe1ın sollte, der Ge-
setzgeber 1mMm Gesetz Z Ausdruck bringen muUussen. Im übrigen ergäbe Sich
d uUuS Art D NN mıiıt Abs JANAVA  ® F 1 der wlederum auf Abs

AV!  C verwelse, daß auch 172 Abs Za KaV/l  S sinngemäß ın den Rahmen
des ATT nVN:'! Wenn 172 ADBs Ziit. RV'!  © nıcht 1n U ADs

NT. bis AVG auifgeführt worden sel, eru das NUur auf der
Systematik des AV!  C 1I1l. F Y icht Der auf einer grundsätzlichen Änderung

der Umgestaltung der Prinzipien für die Versicherungsfreiheit.
Die eklagte wlies den Widerspruch der ägerin durch Widerspruchsbescheid
VO Januar 1960 ZUruück. Auf dıie Gründe wird eZUgU
egen den urcl Einschreiben 1960 abgesandten Widerspruchsbescheid
hat die ägerin Februar 1960 age beim Sozlalgericht Gelsenkirchen
erhoben S1e wiederholte ihr bisheriges orbringen. Nachdem das Sozilalgericht
WRG] Beschluß VO. Maı 1960 das NSLLIV der chwestern VO  - beigeladen
a  e w1es WK Urteil VO. November 1962 die age ab Auf die Ent-
schelidungsgründe wird verwlesen.

egen das der ägerin Z Dezember 1962 zugestellte Urteil hat diese
Januar 1963 schriftlich Berufung beim erkennenden Gericht eingelegt. Sie

bringt VOL, der Vorderrichter habe aNYENOINIMEN, die ägerin gehöre dem
1n 172 Abs ZEITTE RV.  ® genannien Personenkreis un 1ıne dem sinngemäße
Vorschrift sel 1n A y nVN:'! nicht aufgeführt. Es sel Ochs zweilelhait,
ob die ägerin diesem Personenkreis gehöre, da S1e waährend ihrer
Tätigkeit als Fürsorgerin ın der Gemeinde Hoengen VO: Februar 1952 bis
< Mai 1955 e1n Entgelt VOIl erzielt habe Da die Gemeinde die
Arbeitgeberanteile ZULI Sozlalversicherung 1n ohe VO  e} 630,53 gezahlt habe,
sSel eın Arbeitsvertrag 1U allein mıt der ägerin zustande gekommen. leraus



ergebe sıch, daß die lägerin mehr als 1U e1n geringes Entgelt erzielt habe
Wenn uch die lägerin UG ihren e1itirı ZU Beigeladenen auf die Aushändıli-
YUNY 1Nres Lohnes verzichtet habe, werde dadurch das versicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnis n1ıC Deruhrt Da Gegenstand der age allein die Ver-
SOTQUILG der lägerin für den Fall der Berufsunfähigkeit der des Alters sel,
sel unverständlich, daß der Vorderrichter die achentrichtung der eiträge
habe dahingestellt gelassen, obwohl untier mstaäanden dadurch eın eil der Aa
sprüche erfullt werden könnte Der lägerin komme 1LUFr darauf . 1n der
Zeit VO Maı 1949 D1is Z Februar 1957 Del der Beklagten versichert
werden. dies 1n der Form der Nachversicherung geschehe der ob Ml diesen
Zei1traum nachträglich Pflichtbeiträge eingezogen würden, ce1l unerhe  ich
DIie lägerin beantragt,

die eklagte für verpili  et erklären, unier entsprechender Abänderung
des escheides VO 18l Maı 1959 und Aufhebung des Widerspruchsbe-
sche1ldes VO Dezember 1959 1nNne Nachversicherung der ägerin IUr
die Zeıt VO. Maı 1949 bis Februar 1957 entsprechend den gesetz-
lichen Vorschriiten durchzufiühren

Dıie eklagte beantragt,
die age abzuweisen.

Sie bezieht sich au{f iıhr bisheriges Vorbringen und die Entscheidungsgründe des
angefochtenen Urteils
Die Beigeladene WäarLr nicht ersch]ıenen. S1e WAalLr ausweislich der Postzustellungs-
urkunde urcal ihren Bevollmächtigten 31 Dezember 1963 mıiıt dem inwels
auf die Folgen 1Nres ANS  eıDens geladen worden. Sie hat ihr Fernbleiben 1mMm
Schrifitsatz VO: Januar 1964 entschuldigt.
S1e beantragte 1M Schriftsatz V ()) Februar 1963,

die erufung zurückzuweılsen.
S1e weist darauf hin, die agerın habe sich mıiıt ihrem freiwilligen un uNnYeE-
ZWUNGENEN 1 1n die Gemeinschaft der Beigeladenen der Satzung Uuntierwor-
ien. ach dieser Satzung könnten die Mitglieder eım Ausscheiden nıchts IUr
die dem Verein geleistete rbeit ordern und verloren den Anspruch auf Versor-
YyUuny UrTrCH den Verein. Im übrigen habe die Beigeladene aQus den ihr VO  w} der
CGemeinde Hoengen zugeflossenen Arbeitgeberanteilen A ireiwillig Bei-
tragsmarken für die äagerın entrichtet.
DIie Versicherten-Akten der lagerın en vorgelegen un:! Gegenstand
der Verhandlung.

ENTSCHEID  GSGRUÜUNDE
TOLZ AÄAus  eıbens der Beigeladenen konnte der ena verhandeln un entschei-
den, weil diese in der Ladung autf diese Möglichkeit hingewiesen worden WalTl ($$
110, 126 SGG)
Die Lorm- und fristgerechte un uch statthalite erufung der ägenin ist N1C
begründet. Zutreffend hat das Sozlalgericht die age abgewiesen, weil die Kl1ä-
gerin n1ıCH nachversicherungsberechtigt ST
Die Mai 1958 aQus dem NSLIu der chwestern VO  5 entlassene ägerin
tellte erstmals den ntrag auf Nachversicherung mi1ıt Schreiben VO Oktober
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1958 Es Sind deshalb die miıt seinen hier nfirage kommenden ÖS bis
MäAärz 1957 1n Ta getretenen Bestimmungen des ANVG3 n. F.anzuwenden (Art.
nVNG) Die eklagte hat deshalb gemä. ADbs N  ® 1a zutreifend VO  S
der Beligeladenen UuUrda Bescheid VO. Dezember 1958 für die Nachversicherung
der ägerin UT eiträge IUr die Zeıten VO. März 1957 DIS Maı 1958
ange{fordert, weil die lägerin ab MAarTz 1957 nach AÄAbs Z AI  (

versicherungsirei Wd  H dabei die Höhe des zugrundegelegten Mindest-
Bruttoentgelts VO  n monatlıch 150,— nla Beanstandungen gibt, konnte anın-
geste bleiben, da dieser esche1l nıCck Gegenstand dieses Verfahrens ST Die
Möglichkeit einer Nachversicherung der Klägerin nach Abs AVG
auch Iur Zeiten VOI!I dem Marz 1957 ist jedoch nıcht gegeben, weil nach Rechts-
grundsätzen NECUE gesetzliche Regelungen TST Tür Zeiten NC  D ihrem Inkralittre-
ten wirksam werden, sofern 1M Gesetz nicht auSdruc|  ich 1ne ückwirkung
estimmter Vorschriften iestgesetz worden ST Eine solche egelung enthält für
Zeiten VOI dem Maärz 1957 ATE Abs nVN:' Nach dieser Vorschrift
ist AV!  (@) uch für Zeiten VO dem MAarTz 1957 anwendbar, WEn
1n dieser Zeit nach den jeweils geltenden, dem AÄAbs NT. D1s un dem

N  C ME sinngemäß entsprechenden Vorschrifiten Versi  erungsfreiheit De-
STIan
Dem Abs NT. Za sSinngemäß anzurechnende Vorschriften
eilnden sSıch 1n den Irüheren &$ 1 NT. DIS und AV!  ( 1n der D1IS 31 De-
zember 1956 geltenden Fassung (a F un: den QQ 169, 1792 AbDSs Nr 1 d
RV:  O 1n der Fassung der erstien Verordnung AA Vereinfachung des Leistungs- un
Beitragsrechts 1ın der Sozlalversicherung VO. MAÄärz 1945 BGBL 41
Auf 1iNNa.  iche bwei  ungen omMm dabei N1ıC d. soweıit erselbe TUNnd-
gedanke obwaltete Nach diesen Bestimmungen lediglich die WEgenNn YE-
währleisteter Versorgungsanwartschaften nach beamtenrechtlichen Vorschriften
und ITUuNdsaizen DZw. gen der Ausbildung fur den zukünftigen eru be-
schäftigten Personen versicherungsirel. Mıt der Regelung 1n Artt. Abs
NVN wollte der Gesetzgeber OIlfenDar 1U die Personen erfassen, die bereits
nach em echt nachzuversichern Darunter die lägerin eindeutig
nicht.
Die äager1ın ist uch nicht als Bedienstete einer Religionsgemeinschaft 1mM Sinne
des ADS Zl ANV  CS J. anzusehen.
Zwar nach ADs N  C 1n der Fassung der zıiıtierten Vereinfachungs-
verordnung VO MAÄTZ 1945 Mitglieder geistlicher Genossenschaften un! ahn-
1CH Personen auch dann versicherungspflichtig, WE sS1e nach 172 Abs NrT.

RV!  O krankenversicherungsirei 1, Diese Vorschrifit ist jedo nach Ziffer
der Sozlalversicherungsanordnung VO ugust 1948 (AT 317)

seıt August 1943 Nn1CH mehr anzuwenden, daß die läagerin unter den
Voraussetzungen des 172 ADs SE RV!  ®) krankenversicherungsfrei und
amı auch A Angestelltenversicherung versicherungsfrei YJEWESECN sSeın könnte.
Der ena konnte jedo dahingestellt bleiben lassen, ob die ägerin während der
Zeit der Zugehörigkeit Z NSLULIu YJanz der teilweise versicherungspfiflichtig der
versicherungsirei gewesen ıst. Bei einer Versicherungspfiflicht der Klägerin S 1ne
Nachversicherung SOW1eSO ausgeschlossen, enn Nachversicherung edeutie nach-
LTagliche Dur  ührung der Pflichtversicherung für 1ıne Zeit, 1n der 1ne sich
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versicherungspilichtige Beschäftigung der Tätigkeit ausgeu wurde, die jedoch
auf TUNd VO.  ; Ausnahmevorschriften versicherungsireli der für die Versicherungs-
beifreiung erteilt Wa  H Die Nachversicherung ıS: unterscheiden VO der achent-
richtung VO.  = Pflichtbe1itragen füur iıne zurückliegende Zeit un die 1ne verspatete
Entrichtung VO Beitragen CS die entrichtet werden mußten Wenn die äge-
T ausführt, S1e Nn1ıC unter die Vorschrift des 172 ADs AT RV'! 1n
der Zeit, 1ın der S1e als Fürsorger1ın 1n der Gemeinde Hoengen bel achen YC-
arbeıte habe, ıst ihr Begehren auf Nachversicherung deshalb schon unbegrün-
det, weil sS1e dann als Versicherungspilichtige keinen Anspruch auf Nachversiche-
IUn hat Diese rage konnte der ena jedoch 1n diesem Verfahren nicht überprü-
ien, weil die Entscheidung über Nachentrichtung VO Beltragen aQus versicherungs-
pflichtiger Beschäftigung MR anfechtbaren eschel der zuständigen Ortskranken-
kasse als Einzugstelle reifen ist Eın olcher escnhnel ware, selbst WEeN

schon seın sollte, n1ıCH Gegenstand dieses Verfifahrens

Lag ber bel der lägerin Versicherungsi{ireiheit VOL, Wal auch keine solche,
die auf Vorschrifiten beruhte, die dem AV!  C n. F sinngemäß entsprachen. Eine
dem ADs JANAVA  CS entsprechende Vorschriit, die Jetz die Befreiung der
un! für sıch versicherungspilichtigen Mitglieder der geistlichen Genossens  aften
un ähnlichen Personen ($ NT AVG 53 auf ntrag zulaßt, gab 1 en
eC| nıC Dıie VOIl der äagerin egehrte entsprechende Nnwendung des 172
ABS Ziiff. D RV' ist nıck zulässig. Denn diese Vorschrifit entspricht der Jetzigen
des ADs AVG nicht sinngemäß. Wie das Sozialgericht zutreifend aduUuS>-

geführt hat, WarTr nach den iIrüuheren Rechtsvorschriften die Versicherungsireiheit
DZW. die Versicherungsplilicht davon a  anglg, ob 1 jeweiligen Einzelfall eın mehr
als geringiügi1ges Entgelt bezogen wurde, waäahrend nach echt das gering-
fügi1ge Entgelt urc die Begrenzun:! auf 793,— pauschal festgelegt WITd.
ADs AA  S gibt 1U  S denjenigen, die nach Abs Zift. a.a.0 versiche-

rungspilicht1g sind, die Möglichkeit AA Befreiung VO  - der Versicherungspfllicht,
treckt sich Der nicht auf den Personenkreıis, der nach em echt unter 172
ADs . RV'!  ® fiel.
Da die lägerin aber stiens unitier die Vorschriit des 172 AÄADS 70 RV  O
nel un: ıne entsprechende Bestimmung ın ATT nVN:'! NıC aufgeführt
WITd, ist die Nachversicherung der äagerın IUr die Zeıt VOT dem MAärz 1957
nicht Zuläss1g.
Die Kostenentscheidung ergibt siıch aus den SS 183, 193 SGG


